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Man will das Glück, will 

sich aber aufs Glück nicht 

verlassen müssen. Ein 

Versuch, durchs Leben zu 

kommen, ist es daher, sich 

vor Glücks- und Unglücks-

fällen abzuschirmen. 

Gescheit, originell, 

verspielt: Franz Schuh 

zeigt, wie’s geht.

Viel GLÜCK, Herr Schuh,
                                  zum 70. Geburtstag am 15. März 

LQ — Literarisches Quartier 
AS — Alte-Schmiede-Werkstatt
GLZ—Galerie der Literaturzeitschriften

8.3. Mittwoch, 19.00, LQ ZABELKA & FRIENDS (1) — freie Impros im Duo: MIA ZABELKA (Violine) und IDO BUKELMAN (Banjo)

14.3. Dienstag, 19.00 ZABELKA & FRIENDS (2) — Improvisationen im Quartett: Tuning The Tunes Quartet (AT/NL). MIA ZABELKA (Violine & Preparationen), MARTA WARELIS (Klavier & Preparationen), 

LQ RAOUL VAN DER WEIDE (Kontrabass & Percussion) und GEORGE HADOW (Schlagzeug & Percussion)

17.3. Freitag, 19.00 SETH CLUETT (Elektronik und verstärkte Objekte): Resonant Spaces

LQ TOBIAS LEIBETSEDER & ASTRID SCHWARZ (Klangerzeuger, Live-Elektronik): Tobias Leibetseder Fugen Licht Gebirge, Leibetseder & Schwarz Steel Girls, Astrid Schwarz Ice book No.1

22.3. Mittwoch, 19.00 MOSCOW CONTEMPORARY MUSIC ENSEMBLE IN VIENNA: ILIA RUBINSHTEIN (Violoncello), IVAN BUSHUEV (Flöte), OLEG TANTSOV (Klarinette) und MIKHAIL DOUBOV (Klavier) führen Werke von 

LQ Klaus Lang, Marina Poleukhina, Reinhard Fuchs, Sergej Newski, Beat Furrer, Dmitri Kourliandski und Peter Ablinger auf

24.3. Freitag, 19.00 Duo Stump–Linshalm: LINIEN. PETRA STUMP und HEINZ-PETER LINSHALM (Klarinetten) spielen Amir Safari This Time Around (2013), Ming Wang Verwandlungen (2014), Beat Furrer Apoklisis (2004), 

LQ Alexander Stankovski aus: Linien (2015), Petra Stump-Linshalm aus: Uisge Beatha — A Guide to Flavours (2015), Christoph Herndler Neues Werk (2017, UA).

Eine Veranstaltung der ÖGZM in Kooperation mit dem Österreichischen Komponistenbund (ÖKB) und dem Kunstverein Wien 

29.3. Mittwoch, 19.00, LQ BERNDT THURNER (Vibraphon) spielt Stuart Saunders Smiths The Deep für Vibraphon solo (2015)

31.3. Freitag, 19.00, LQ Azephal + Aleph — Teil 1: Über Determinismus und Kontingenz. MARCUS SCHMICKLER und CHRISTIAN KONRAD SCHRÖDER (Elektronik) 

5.4. Mittwoch, 19.00 Komponistenporträt Gerald Resch. Eine Kooperation der Musikwerkstatt Alte Schmiede mit der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien. Es spielen das Trio Frühstück bestehend aus 

LQ MARIA SAWERTHAL (Violine), SOPHIE ABRAHAM (Violoncello) und CLARA FRÜHSTÜCK (Klavier) sowie STEFAN NEUBAUER (Klarinette), SEVERIN NEUBAUER (Saxophon), KYU-BIN HWANG (Violoncello), 

IVA KOVAC (Flöte), SIEGHARD SCHRAML (Klarinette) und ADELA LICULESCU (Klavier)

11.4. Dienstag, 19.00 BLACK PAGE ORCHESTRA: The Denmark Project. Es spielen ALESSANDRO BATICCI (Flöten), ALFREDO OVALLES (Keyboards, Klavier) und MATTHIAS KRANEBITTER (Keyboard, Live-Elektronik). Mit Stücken von

LQ Brian Jacobs, Stefan Prins, Ejnar Kanding, Carsten Bo Eriksen und Bernhard Lang 

12.4. Mittwoch, 19.00 Neues aus Italien — und zu Zbigniew Bargielskis 80. Geburtstag: Erstaufführungen aus dem Programm des ALEA-Ensembles beim Festival »Musiche in Mostra« (November 2016), Turin: Werke von Gianni Ossio, 

LQ Paolo Rotili, Gerhard Präsent und Zbigniew Bargielski. SIGRID PRÄSENT und IGMAR JENNER (Violine), TOBIAS STOSIEK (Violoncello) und GEORG SCHULZ (Akkordeon)

18.4. Dienstag, 19.00 Von Berg zu Messiaen. Das Suyang Kim Trio spielt Alban Berg Sonate op. 1, Adagio aus dem Kammerkonzert, Vier Stücke op. 5, 

LQ Olivier Messiaen Abîme des oiseaux und Louange à l´immortalité de Jésus aus Quatuor pour la fin du temps. Mit SUYANG KIM (Klavier), ERNST REITER (Klarinette), NN.

21.4. Freitag, 19.00, LQ MEMBRANE HUMS. MICHAEL MOSER und NIK HUMMER (Membranen, Kontrabassbogen, Elektronik)

25.4. Dienstag, 19.00 Neue Traditionen. Zwischen Mexiko und Österreich: ERIKA CANO (Violine) und KAORI SAEKI (Klavier) spielen Werke von 

LQ Arnulfo Miramontes, Gerald Resch, Mario Stern, Johanna Doderer, Galo Ortiz und José Pablo Moncayo

28.4. Freitag, 19.00 Das große Weltenrad: Tageszeiten der Seele. Ein Liederabend.
LQ ULRIKE DORNER (Sopran) und ANDREAS FRÖSCHL (Klavier) bringen Lieder von Bernd Richard Deutsch, Germán Toro Pérez, Beat Furrer, Kit Armstrong, Peter Barcaba, Gerald Resch und 

Alejandro del Valle-Lattanzio zu Gehör

8.3.+14.3. Mia Zabelka & Friends präsentieren ihre Arbeit in verschiedenen
Formationen — im Duo und in der Quartett-Formation von »Tuning
The Tunes«. Zabelka selbst beschreibt ihr akustisch frei impro -
visiertes Musizieren als Gratwanderung zwischen persönlichen
 kompositorischen Ideen und Klangvorstellungen und Intuition, ein
Wechselspiel von Aktion und Reaktion, von Geräusch und Lärm. Als
Instrumentarium stehen im Quartett Violine, Klavier und Kontrabass
mit Preparationen, Schlagzeug und Percussion zur Verfügung, im
Duo Violine und Banjo, wobei Zabelka versucht, zu den Instrumenten
vor allem nichttraditionelle Zugänge zu finden. Ihr Ziel sind
 dynamische »sonic landscapes«. KHR

17.3. Der amerikanische Klangkünstler und Komponist Seth Cluett ist als
Künstler und Theoretiker eine zentrale Figur der New Yorker Sound -
art-Szene. In Resonant Spaces benutzt er live gesungene und elek-
tronisch erzeugte Sinustöne, um raumakustische Phänomene aus-
zuloten, denen er Aufnahmen ganz unterschiedlicher Klänge
gegenüberstellt. Seine Arbeiten wurden international an Institutionen
wie dem Palais de Tokyo (Paris), Whitney Museum (NY), MoMA PS1
(NY) und STEIM (Amsterdam) präsentiert. Er unterrichtet am Institute
of Technology in Hoboken. Tobias Leibetseder und Astrid Schwarz
leben und arbeiten in Wien. Sie präsentieren neben jeweils eigenen
Arbeiten elektronischer Musik in verschiedenen mehrkanaligen, me-
dialen Settings mit Steel Girls, Operation Extreme Gardening — radical
unknown statements eine neue Zusammenarbeit. VK

22.3. Mit einem avancierten russisch-österreichischen Programm gastiert
das renommierte Moscow Contemporary Music Ensemble, eines der
führenden Ensembles für zeitgenössische Musik Russlands, in der
Musikwerkstatt der Alten Schmiede. Einige der jüngsten Werke  werden
zum ersten Mal in Österreich zu hören sein und von den Komponis-
tInnen selbst eingeführt. Das MCME wurde 1990 von Yuri Kasparov
unter der Schirmherrschaft von Edison Denisov ge gründet. AdVL

24.3. Das Duo Stump–Linshalm hat sich auf die Präsentation von Klarinet -
tenmusik spezialisiert — im klassischen Bereich wie in zeitgenössi-
scher Musik. Dabei ist es gelungen, eine Reihe zeitgenössischer Kom-
ponisten für das Klarinettenduo schreiben zu lassen, u.a. Pierluigi
Billone, Beat Furrer, Chaya Czernowin, Bernhard Gander, Jorge Sán-
chez-Chiong. Im Konzert »Linien« werden neue und neueste Stücke
für Klarinetten vorgestellt. KHR

29.3. Der Percussionist Berndt Thurner stellt ein Hauptwerk des amerika-
nischen Komponisten Stuart Saunders Smith vor, und zwar The Deep,
den dritten Teil seiner Night Suite (fünf Nächte mit Vibraphon solo).
Saunders, 1948 in Portland (Maine, USA) geboren, zählt zu den Pio-
nieren des »confessional music movement«, also von Musik, die die
persönlichen Aspekte des Lebens, Denkens, der Sprache integriert.
Er arbeitete u.a. bei der Documenta 1992 in Kassel. Stuart Saunders
Smith ist bei der Veranstaltung anwesend. KHR

31.3. Der in Köln ansässige Marcus Schmickler gilt unter Kennern als Ko-
ryphäe seines Fachs. Sein Œuvre umspannt elektronische Musik,
Kompositionen für Kammer-Ensemble, Chor und Orchester. Des Wei-
teren arbeitet er im Bereich der bildenden Kunst, kreiert Installatio-
nen, Hörstücke und kollaboriert mit KollegInnen im Bereich Film
und Theater. Seine Solo-Auftritte sind am ehesten als zerebral-digi-
tale Kammermusik zu umschreiben — kühl, nonchalant, zwischen
gedachtem Chaos und abstrakter Konkretion. Christian Konrad
 Schröder lebt und arbeitet in Wien. Er ist Co-Gründer des »Rauschen-
Space« und Mitglied der Formation »Kollektiv Rauschen«. Seine
Klangarbeiten lassen sich als architektonische Gratwanderungen
zwischen Serialismus und Alltagsdröhnen beschreiben. 

Shilla Strelka/VK

5.4. An diesem Abend wird ein Querschnitt der musikalischen Produktion
des österreichischen Komponisten Gerald Resch zur Aufführung ge-
bracht. In einem Gesprächskonzert präsentiert der Komponist seine
Werke und schildert seinen musikalischen Werdegang in den letzten
Jahren. Resch, fasziniert von musikalischen Prozessen wie Überla-
gerungen, Verdichtungen und figuralen Transformationen, wird dabei
in seiner Klangsensibilität, Phantasie und seinem spielerischen
 Zugang zur Komposition von Studierenden der Universität für Musik
und darstellende Kunst Wien porträtiert. AdVL

11.4. Das 2014 durch Matthias Kranebitter gegründete Ensemble für
 radikal neue Musik ist durch seine kompromisslosen und spektaku-
lären Aufführungen mittlerweile in ganz Europa bekannt. In der
 Musikwerkstatt stellt das Black Page Orchestra ein Austauschprojekt
mit neuer Musik junger dänischer Komponisten — darunter zwei
Auftragswerke — zusammen mit österreichischen und deutschen
Komponisten vor. Mit diesem Programm möchte das Black Page
 Orchestra dem Wiener Publikum erneut seine Ästhetik der Extreme
präsentieren. AdVL

12.4. Gerhard Präsent und sein Ensemble ALEA bringen nach großen
 Erfolgen beim Turiner Festival »Musiche in Mostra« 2016 Werke
des Turin-Gastspiels in der Alten Schmiede zur Erstaufführung. Ein
Panorama vielfältiger internationaler Tendenzen der zeitgenössi-
schen Musik. Zum 80. Geburtstag des polnisch-österreichischen Kom-
ponisten Zbigniew Bargielski führt das Quartett dessen Labyrinth,
Epitaphium und Versunkene Flammen auf. KHR

18.4. Die Pianistin Suyang Kim stellt in Solo-, Duo- und Trio-Formation
Kompositionen von Alban Berg dem Schaffen Olivier Messiaens
 gegenüber: Musik aus dem Spannungsfeld zwischen den 12-Ton-
Kompositionen der Wiener Schule und den mystischen Werken Mes-
siaens, in dessen Schaffen Begriffe wie Symmetrie, Zeit, Rhythmus,
Harmonie und Serialismus neu definiert wurden — wobei Messiaen
immer  wieder Anknüpfungspunkte bei der Wiener Schule fand. KHR

21.4. An die Stelle von Instrumenten treten 1,4 × 1,4 Meter große Mem-
branen als Flächenobjekte, die mit Körperschallwandlern in ihrer
gesamten Ausdehnung in Schwingung versetzt werden. Diese Mem-
branen werden so zu einer Art Lautsprecher, gleichzeitig aber auch,
mit Steg und Kontrabasssaiten modifiziert, zu Meta-Instrumenten,
die bespielt, mikrofoniert und bearbeitet werden. 
Nik Hummer  beschäftigt sich seit mehr als 20 Jahren intensiv mit
alternativen Beschallungsformen und ungewohnten Klangereignis-
sen. Mit dem Künstlerkollektiv »thilges3« entwickelte er experimen -
telle Konzerte und Soundinstallationen. Ausgehend von klassischer
Quadrophonie entstanden bis zu 64-kanalige Hörarbeiten an der
Schnittstelle von bildender Kunst und Musik. Seine musikalischen
Arbeiten erscheinen u.a. auf Ipecac, Laton, Mosz, Staalplaat, Staub-
gold und Tzadik. 
Michael Moser studierte Architektur und Violoncello. Bereits
 während seines Studiums begann eine intensive Beschäftigung mit
verschiedenen Formen zeitgenössischer Musik sowie die Suche nach
Erweiterung des rein instrumental-spezifischen Ausdrucksrepertoires
durch  Live-Elektronik. 1993 gründete er gemeinsam mit Werner
 Dafeldecker das Ensemble  Polwechsel, das im Spannungsfeld zwi-
schen Komposition und Improvisation arbeitet. Auf seine Anregung
entstanden zahlreiche Kompositionen für Violoncello solo. Zusam-
menarbeit mit Komponisten  wie Bernhard Lang, Isabel Mundry, Peter
Ablinger, Beat Furrer, Alvin  Lucier. Seit 2000 vermehrt eigene
 kompositorische Arbeiten. Michael Moser/VK

25.4. Ein Programm mit neuen und modernen Werken für Violine und
Klavier aus Mexiko und Österreich, das musikalische Traditionen
und Folklore der beiden Länder ins Visier nimmt. Im Mittelpunkt
stehen volkstümliche Tänze wie der Walzer, die Mazurka oder der
Siciliano, die sich die KomponistInnen angeeignet haben, um ihre
persönliche musikalische Sprache zu exerzieren, Formen zu er -
weitern, oder einfach, um die eigene Musik mit dem besonderen
energetischen Gehalt dieser Rhythmen zu bereichern. AdVL

28.4. Auf eine fast anthologische Art kreist dieses Programm um die
 Beziehung der menschlichen Seele zu kosmischen Zyklen und
 maschinenartigen Prozessen, die in ihren Wiederholungen unermüd-
lich das Echo vergangener Äonen reproduzieren. Der Mensch wird
dabei als fragiler Behälter dieser kosmischen Gewalt porträtiert.
Texte von DichterInnen wie Friederike Mayröcker, Jorge Luis Borges,
Friedrich Hölderlin, Ingeborg Bachmann u.a., vertont von in
 Österreich lebenden Komponisten, bilden die Sammlung von Liedern,
die an diesem Abend zum ersten Mal in dieser Konstellation zu
hören sein werden und zum Teil uraufgeführt werden. AdVL

Galerie der LiteraturZeitschriften
in der Alten Schmiede — Eingang: Schönlaterngasse 7a • frei zugänglicher Leseraum • 

Montag — Freitag, 14.00 — 18.30
derzeit lesen Sie in der Galerie der Literaturzeitschriften aktuelle Ausgaben u. a. von

99 (OÖ) • 101 (W) • Akzente (D) • Arovell (OÖ) • Buchkultur (W) • Bücherschau (W) • Driesch (NÖ) • DUM (NÖ) • Edit (D) •
Entladungen (W) • erostepost (S) • etcetera (NÖ) • Fidibus (K) • filadressa (I) • FORVM (W) • freibord (W) • Das Gedicht (D) •
hochroth (D) • die horen (D) • ide (K) • idiome (W) Illustrierte Neue Welt (W) • keine delikatessen (W) • kolik (W) • kulturrisse (W)
• Kultur & Gespenster (D) • Kurswechsel (W) • Landstrich (OÖ) • Lettre Iinternational (D) • Lichtungen (St) • Literarisches
Österreich (W) • literatur und kritik (S) • Log (W) • manuskripte (St) • miromente (V) • Modern Austrian Literature (USA) •
Morgenschtean (W) • Passagen (CH) • perspektive (St/D) • podium (NÖ) • praesent (W) • & Radieschen (W) die rampe (OÖ) • Salz
(S) • sans phrase (W) • Schreibheft (D) • Schreibkraft (St) • Signum (D) • Sinn und Form (D) • Sterz (St) • Streifzüge (W) • Tarantel
(W/D) • triëdere (W) • Unke (K) • V (V) • The Vienna Review (W) • Volltext (W) • wespennest (W) • Wienzeile (W) • Das fröhliche
Wohn zimmer (W) • wortwerk (W) • zeitzoo (W) • Zwischen den Zeilen (CH) • Zwischenwelt (W) 

Sowie in Kooperation mit der Internet-Plattform europäischer Literatur- und Kulturzeitschriften eurozine die folgenden
europäischen Zeitschriften: Akadeemia (EST) • arena (S) • Cogito (GR) • Critique & Humanism (BG) • dérive (A) • Dialogi (SLO) • Du
(CH) • Edinburgh Review (GB) • L’ESPILL (ES) • Fronesis (SE) • Glänta (S) • Helicon (IL) • host (CZ) • The Hungarian Quarterly (H) •
Kulturos barai (LT) • Le Monde diplomatique (D/N) • Lettera internazionale (I) • Merkur (D) • Mittelweg 36 (D) • multitudes (F) •
New Humanist (UK) • Ord&Bild (S) • osteuropa (D) • Reset (I) •  Revista Crítica (P) • Semicerchio (I) • Sodobnost (SLO) • Springerin
(A) • Transit (A) • varlik (TR) • www.eurozine.com

2.3. Donnerstag, 19.00 EVELYN SCHLAG (Waidhofen/Ybbs) liest aus YEMEN CAFÉ. Roman* (Zsolnay Verlag, 2016) • Einleitung und Gespräch mit der Autorin: Annalena Stabauer (Alte Schmiede) • 

AS Buchvorstellung in Zusammenarbeit mit dem Paul Zsolnay Verlag * nachgeholt vom 30.11.2016

6.3. Montag, 18.00 HORCHPOSTEN II — Modellpositionen • Konzept und Moderation: FALKNER •  87. Autorinnenprojekt der Alten Schmiede

LQ Modellposition 1: ROBERT SCHOEN (Berlin) führt vor: EIN VERRAUCHTES IDYLL (49 min, HR 2016)

mit freundlicher Zustimmung des Hessischen Rundfunks (Frankfurt)

19.00, LQ ROBERT SCHOEN im Produktionsgespräch mit dem Dramaturgen PETER LIERMANN (hr2, Redaktion Hörspiel), samt Werkausschnitten • Moderation: FALKNER

7.3. Dienstag, 19.00 Wiener Vorlesungen zur Literatur (seit 1986 — Stadtinstitut für literarische Forschungen) 2. Stifter-Vorlesung

AS MICHAEL DONHAUSER (Wien): WALDWAND — Adalbert Stifters Dichtungsversuch »WITIKO« nacherzählt und kommentiert *

Michael Donhauser: Waldwand. Eine Paraphrase (Matthes & Seitz, 2016) * nachgeholt vom 12.12.2016

9.3. Donnerstag, 19.00 WALTER GROND (Wien) liest aus seinem neuen Roman DREI LIEBEN (Haymon Verlag, 2017) • 

AS DANIELA EMMINGER (Wien) liest aus GEMISCHTER SATZ. Novelle (Czernin Verlag, 2016) • 

Einleitung und Gespräch mit Autor und Autorin: MARKUS KÖHLE

13.3. Montag, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG — GEDÄCHTNISMOMENTE DER LITERATUR

AS ROBERT PINGET (1919—1997): PASSACAGLIA (1969, Les Éditions de Minuit; aus dem Französischen von Gerda Scheffel, mit einem Nachwort von Reto Hänny, Bibliothek Suhrkamp, 1991) 

RETO HÄNNY (Zollikon, Schweiz) liest und kommentiert

19.30 RETO HÄNNY (Zollikon; Ingeborg-Bachmann-Preis 1994) liest aus BLOOMS SCHATTEN. Prosa (Matthes & Seitz, 2014) • 

AS Einleitung und Gespräch mit dem Autor: Johannes Tröndle • mit freundlicher Unterstützung durch die Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA 

15.3. Mittwoch, 19.00 JUDITH NIKA PFEIFER (Wien) liest aus VIOLANTE. Erzählung (Czernin Verlag, 2017) • 

AS MARGRET KREIDL (Wien) liest aus ZITAT, ZIKADE (Edition Korrespondenzen, 2017) • 

Einleitung und Gespräch mit den Lesenden: JOHANNA ÖTTL

16.3. Donnerstag, 19.00 BODO HELL (Wien) liest aus RITUS UND RITA. Essay (Literaturverlag Droschl, 2017) •

LQ BRIGITTE SCHWENS-HARRANT(Kulturredakteurin, Die Furche) Einleitung und Gespräch mit dem Autor unter Einbeziehung liturgischer Recycling-Geräte von GÖTZ BURY (Wien) 

20.3. Montag, 19.00 Reihe Textvorstellungen — Motto: Abstand, Identität, Nähe • Redaktion und Moderation: MICHAEL HAMMERSCHMID

AS UDO KAWASSER (Wien) Unterm Faulbaum. Aufzeichnungen aus der Au (Sonderzahl, 2016) • 

MARIE LUISE LEHNER (Wien) Fliegenpilze aus Kork. Roman (Kremayr & Scheriau, 2017) •

INGRAM HARTINGER (Klagenfurt) Dinge aus Angst. Gedichte (Wieser Verlag, 2015) • Lesungen und Textdiskussion

21.3. Dienstag, 19.00 Reihe Textvorstellungen — Motto: Zwischen Tisch und Authentisch: Rollenspiele zwischen ICH & DU • Redaktion und Moderation: MIEZE MEDUSA • 

AS PETRA PIUK (Wien) Lucy fliegt. Roman (Kremayr & Scheriau, 2016) • VERENA STAUFFER (Wien) Zerlegte Kriegerfiguren und abnehmbare Köpfe. Lyrik (Manuskript) •

JAN KOSSDORFF (Wien) Leben Spielen. Roman (Deuticke, 2016) • Lesungen und Textdiskussion

23.3. Donnerstag, 19.00 70 Jahre Leben, 45 Jahre Bewegung in den Tiefen und Untiefen der Biotope von Zeit und Literatur: Geschichte 

LQ FRANZ SCHUH (Wien, *15.3.1947) im Gespräch mit ALFRED J. NOLL (Wien) • samt Lesungspassagen aus Franz Schuhs Schriften • 

neu erschienen: FORTUNA. Aus dem Magazin des Glücks (Zsolnay Verlag, 2017) 

27.3. Montag, 16.30 Mit der AG GERMANISTIK für Literaturgruppen an Wiener Gymnasien* — Redaktion und Moderation: Martin Kubaczek • Lesung und Gespräch

LQ ILIJA TROJANOW (Wien): MACHT UND WIDERSTAND. Roman (S. Fischer Verlag, 2015) * Restplätze für das allgemeine Publikum ab 16.25 

19.00 MICHAEL STAVARIČ (Wien) liest aus seinen drei neu erschienenen und miteinander verbundenen Büchern:

LQ GOTLAND. Roman (Luchterhand Literaturverlag, 2017); IN AN SCHWOAZZN KITTL GWICKLT. Gedichte (Czernin Verlag, 2017);

ALS DER ELSTERNKÖNIG SEIN WEISS VERLOR. Eine märchenhafte Geschichte (gemeinsam mit Linda Wolfsgruber; Kunstanstifter Verlag, 2017) •

Einleitung und Gespräch mit dem Autor: MARKUS KÖHLE

28.3. Dienstag, 19.00 HORCHPOSTEN II — Modellpositionen • Modellposition 2: Hörspiel akut — Das WDR-Hörspiel •
LQ ISABEL PLATTHAUS (Köln; Redaktion/Dramaturgie Hörspiel, WestDeutscherRundfunk) stellt exemplarische Hörspielproduktionen des WDR vor •

Vorführung von Werkausschnitten und Kurzproduktionen • Moderation: ELISABETH ZIMMERMANN (ORF — Ö1-Kunstradio)

30.3. Donnerstag, 19.00 GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsam mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz 64. Grundbuch

LQ ROBERT SCHINDEL: FREMD BEI MIR SELBST. Die Gedichte 1965—2003 (mit einem Nachwort von Marcel Reich-Ranicki; Suhrkamp Verlag, 2004) • Robert Schindel (Wien) liest

NICO BLEUTGE (Berlin; Erich-Fried-Preis 2012) Referat • Diskussion; Redaktion und Moderation: KLAUS KASTBERGER (Universität Graz) • 28.3., 19.30, Linz, Stifter-Haus • 

Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 (Hg. K. Kastberger, K. Neumann) — Erste Lieferung (profile 14, Zsolnay, 2007); Zweite Lieferung (profile 20, Zsolnay, 2013)

3.4. Montag, 18.00 HORCHPOSTEN II — Modellpositionen • Modellposition 3: BR
LQ HERBERT KAPFER (Leiter der Abteilung Hörspiel und Medienkunst des Bayerischen Rundfunks) führt vor: 

THE KING IS GONE. Des Bayernkönigs Revolutionstage von Andreas Ammer, Markus und Micha Acher (57 min, BR 2015 — mit dem Publikumspreis ARD Online Award 2015 ausgezeichnet)

19.00 HERBERT KAPFER (München) stellt weitere exemplarische Hörspielproduktionen des BR in Ausschnitten vor •

LQ Moderation: ANDREAS JUNGWIRTH (Autor und Hörspielregisseur, Wien)

4.4. Dienstag, 18.00 HORCHPOSTEN II — Projektvorstellungen 

LQ Hörspielklasse von Robert Schoen an der schule für dichtung (Wien) im Mai: Vorschau • Arbeiten von Studierenden bei FALKNER/Ferdinand Schmatz am Institut für Sprachkunst Wien — 

Realisierung mit Studierenden der FH St. Pölten (Department Medien und Digitale Technologien)

19.00 HORCHPOSTEN II — Abschlussgespräch: Hörspiel und Interpretationsspiel — Von Autrag und Verpflichtung des öffentlich-rechtlichen Radios

LQ HERBERT KAPFER (BR — Hörspiel und Medienkunst, München) • KURT REISSNEGGER (Ö1 — Literatur und Hörspiel, Wien) •

NATHALIE SINGER (Professur für Experimentelles Radio, Bauhaus-Universität Weimar) • EKKEHARD SKORUPPA (Abteilungsleiter Künstlerisches Wort im SWR, Baden-Baden) •

FALKNER (Schriftstellerin, Hörspielregisseurin, Wien) • Moderation: JOCHEN MEISSNER (Feature-Autor, Hörspielkritiker, Journalist — www.hoerspielkritik.de; Berlin)

6.4. Donnerstag, 19.00 ERIKA KRONABITTER (Wien) liest aus LA LAGUNA. Roman (Verlag Wortreich, 2016) • 

AS TINA PRUSCHMANN (Leipzig) liest aus ihrem Roman LOSTAGE * (Residenz Verlag, 2017) • * Romandebut 

Einleitung und Gespräch mit den Lesenden: JOHANNA ÖTTL

19.4. Mittwoch, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG — GEDÄCHTNISMOMENTE DER LITERATUR 

AS FRED WANDER (1917—2006, Wien): DAS GUTE LEBEN oder VON DER FRÖHLICHKEIT IM SCHRECKEN. Erinnerungen (1996, 2006) • 

LYDIA MISCHKULNIG (Wien) Lesung und Kommentar — mit Querverweis zu Fred Wanders Erzählung Der siebente Brunnen (1971)

19.30 FRED WANDER*: Vom Geschmack der Wörter — ein Lebensporträt mit ausgewählten Passagen aus seinen Büchern, Briefen, unveröffentlichten Texten und mit einem einleitenden Referat

AS * 100. Geburtstag am 5.1.2017 • Auswahl und Mitwirkung: SUSANNE WANDER (Wien) • HANS HÖLLER (Literaturwissenschaftler, Prof. em. Universität Salzburg) •

ERICH HACKL (Schriftsteller, Wien)

20.4. Donnerstag, 19.00 HORCHPOSTEN II. Epilog

LQ GERHARD RÜHM (Köln) • radiophone poesie (Gesammelte Werke, Band 3.2, mit CD; herausgegeben von Michael Fisch und Paul Pechmann; Matthes & Seitz, 2016) • 

Werkvorführungen und Kommentare des Autors • Moderation: Annalena Stabauer

DICHTERLOH 2017 • Lyrikfestival • 24.—28.4. • Lesungen, Gespräche, Ausstellung •
Konzept und Moderationen: MICHAEL HAMMERSCHMID • 88. Autorenprojekt der Alten Schmiede 

24.4. Montag, 19.00 FERDINAND SCHMATZ (Wien) Prolog mit aufSÄTZE! Essays zu Poetik, Literatur und Kunst (Edition angewandte — De Gruyter, 2016) •

AS ILMA RAKUSA (Zürich)* IMPRESSUM: LANGSAMES LICHT (Nachwort: Aleš Šteger; Droschl, 2016) •

HANS EICHHORN / ERWIN EINZINGER (Oberösterreich) HERBSTSONATE (edition sommerfrische, 2016) •

* mit freundlicher Unterstützung durch die Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA

26.4. Mittwoch, 19.00 KLAUS MERZ (Unterkulm, Aargau)* HELIOS TRANSPORT. Gedichte (mit fünf Pinselzeichnungen von Heinz Egger; Haymon Verlag, 2016) •

AS OLEG JURJEW (Frankfurt) VON ORTEN. ein poem. 2006–2009; VON ZEITEN. ein poem. 2010–2015 (gutleut Verlag, 2010; 2015) •

SARA VENTRONI (Rom) NEL GASOMETRO/IM GASOMETER (Le Lettere, 2006; aus dem Italienischen von Julia Dengg, Edition Korrespondenzen, 2016) — zweisprachige Lesung •

* mit freundlicher Unterstützung durch die Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA

27.4. Donnerstag, 19.00 FRANZ DODEL (Boll-Sinneringen, Bern)* NICHT BEI TROST. Sequenzen (Edition Korrespondenzen, 2016) •

AS/GLZ ANTONIE SCHNEIDER (Weiler i. Allgäu) HILLEL: LIED DER GÄRTEN (Kleinheinrich Verlag, MMXVI) — Lesung; SCRIPTUREN von

ANGELIKA KAUFMANN (Wien) — Ausstellung • * mit freundlicher Unterstützung durch die Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA

28.4. Freitag, 18.00 NORBERT HUMMELT (Berlin) liest aus FEGEFEUER. Gedichte (Luchterhand Literaturverlag, 2016) und aus seinem Gesamtwerk •

Die Angewandte Gedichtantworten: Timo Brandt, Luca Manuel Kieser, Anna-Sophie Fritz, Katharina Pressl (Studierende des Instituts für Sprachkunst, Wien) 

HS 1, Stubenring 3 reagieren mit eigenen Texten auf Gedichte Norbert Hummelts • 

1010 Wien in Zusammenarbeit mit dem Institut für Sprachkunst an der Universität für angewandte Kunst, Wien



Literarisches Quartier / Literaturprogramm
März, April 2017
(ungekürzte Programmversion auf www.alte-schmiede.at)

und das daraus resultierende Groteske zeitgenössischer Existenz. Schuhs
Witz und seine Melancholie tauchen seine klaren Urteile oft in das
Licht verzeihend-ohnmächtiger Güte.
Das Gespräch zwischen Alfred J. Noll und Franz Schuh soll diesen
Qualitäten, auch anhand ausgewählter Textpassagen, belebte Gestalt
verleihen.
Franz Schuh, *1947 in Wien, Studium der Philosophie, Geschichte und
Germanistik. Aufsätze, Rezensionen und Essays für Zeitschriften, Zei-
tungen und Rundfunkanstalten; Lehrbeauftragter u.a. an der Univer-
sität für angewandte Kunst in Wien, Kolumnist. Buchpublikationen
(Auswahl): Das Widersetzliche der Literatur. Kritische Kritiken (1981);
Liebe, Macht und Heiterkeit (1985); Das phantasierte Exil. Essays (1991);
Der Stadtrat. Eine Idylle (1995); Schreibkräfte. Über Literatur, Glück
und Unglück (2000); Schwere Vorwürfe, schmutzige Wäsche (2005);
Memoiren. Ein Interview gegen mich selbst (2008); Der Krückenkaktus
(2011); Sämtliche Leidenschaften (2014); Über »Kulturpublizistik«. Vier
Vorlesungen (2015).
Alfred J. Noll, *1960 in Salzburg, lebt als Rechtsanwalt, Universitäts-
professor und Autor in Wien. Gründer und Mitherausgeber des Journal
für Rechts politik, Mitglied der Österreichischen Juristenkommission.
Buchveröffentlichungen (u.a.): Sachlichkeit statt Gleichheit? (1996);
Kein Anwalt für Antigone! Recht wider Recht in der »Antigone« des
 Sophokles (2008); Kannitz. Eine Parabel (2014); John Locke und das
Eigentum (2016); Der rechte Werkmeister. Martin Heidegger nach den
»Schwarzen Heften« (2016).

27.3. Ilija Trojanow erzählt anhand des unbeugsamen bulgarischen Wider-
standskämpfers Konstantin und des opportunistischen Sicherheitsof-
fiziers Metodi in epischer Breite vom gleichsam urtypischen Konflikt
zwischen Machtausübung und Freiheitsstreben des Einzelnen, der über
sechs Jahrzehnte immer wieder aufs Neue entflammt.
Ilija Trojanow, *1965 in Sofia; 1971 Asyl in Deutschland, Schulbesuch
in Kenia, Studium der Rechtswissenschaften und Ethnologie in München,
seit 2008 Wohnsitz in Wien. Sachbücher und Reiseführer, Essays und
Romane, Übersetzungen.

*
Michael Stavarič legt gleich drei neue Bücher vor: ein Kinderbuch,
einen Dialektgedichtband und einen Roman. Kinderbuch und Gedicht-
band sind Mosaiksteine des Romans: eine märchenhafte Geschichte
über einen König, der auf der Suche nach seinem verlorenen Weiß
sich selbst wiederzufinden versucht; eine Neuinterpretation österrei-
chischer Dialekte samt einem Panorama verschiedener Dichtungs-
aspekte. Der Roman setzt sich mit dem Thema Gott und Gesellschaft
auseinander. Reale und surreale Welten vermischen sich. Stavarič: »Im
Vordergrund steht eine Mutter-Sohn-Beziehung, die gleich zwei
 Spannungsfelder aufweist: Es gibt eine erotische und eine religiöse
Komponente. Und die schwedische Insel Gotland erweist sich hierfür
als Angelpunkt ... mein Protagonist mutiert dort zu einer Art Sekten-
führer.« Und als einzig wahre Religion entpuppt sich schließlich die
Ironie. (Markus Köhle)
Michael Stavarič, *1972 in Brno, lebt als freier Schriftsteller, Übersetzer
und Dozent in Wien. Seit 2000 zahlreiche Publikationen, darunter die
Romane stillborn (2006), Terminifera (2007), Magma (2008), Böse Spiele
(2009), Brenntage (2011) und Königreich der Schatten (2013); mehrere
Kinderbücher. 

30.3. Natur, Liebe, Poetologie, Sprachreflexion, Existenz sind die Themen von
Schindels liedhafter Dichtung, ihr Grundton ist seit je, und nicht erst
mit dem Gewahr-Werden des eigenen Alterns, melancholisch. Das zeigt
der zu seinem sechzigsten Geburtstag erschienene Sammelband seiner
Gedichte. Sinnlichkeit und Lebenslust ziehen darin ihre Spuren, die
sich mit der Sprachlosigkeit vor vergangenen und gegenwärtigen Be-
drohungen und Gräueln stets kreuzen. An diesen Schnittpunkten ereig-
nen sich die Momente der dichterischen Kreativität: In Liedern, Balla-
den, Elegien, Sonetten, reimlosen Gedichten und — zuweilen auch — im
dialektischen (Polit-)Gedicht erblühen neue Wortschöpfungen, werden
entgegengesetzte Stimmungen wie im Film miteinander montiert, er-
klingen zeitgenössische Echos Heines und Celans.
Robert Schindel, *1944 in Bad Hall als Sohn verfolgter Eltern. Buch-
händlerlehre, Bibliothekar, externe Matura, journalistische Arbeit, seit
1985 freischaffender Schriftsteller. Fremd bei mir selbst. Gesammelte
Gedichte 1965—2003 (2004); zuletzt erschienen: Man ist viel zu früh
jung. Essays, Reden und Bekenntnisse (2011); Der Kalte. Roman (2013);
Scharlachnatter. Gedichte (2015). 
Nico Bleutge, *1972 in München, lebt in Berlin. Lyriker, Essayist und
Literaturkritiker. Ausgezeichnet u.a. mit dem Erich-Fried-Preis 2012,
dem Alfred-Kerr-Preis für Literaturkritik 2016. Neueste Publikationen:
verdecktes gelände. Gedichte (2013); nachts leuchten die schiffe. Ge-
dichte (2017). 

6.4. In Erika Kronabitters La Laguna sucht eine junge Frau nach der wahren
Geschichte hinter dem Tod ihres Vaters — aber die Wahrheit lässt sich
oft gar nicht so leicht finden, wie man meint. Die Suche führt zeitlich
bis in die 1950er-Jahre und geografisch bis nach Teneriffa, die
 Bausteine dieser Suche fügen sich langsam zu einem kohärenten Bild:
»Überblick erhält, wer Abstand gewinnt«, heißt es am Ende des  Romans.
Der Tod, von dem in Tina Pruschmanns Roman gleich zu Beginn erzählt
wird, ist weit weniger mysteriös: Ein Kind springt von einem Kirsch-
baum, fällt mit dem Kopf auf einen Stein und steht nicht mehr auf. Bei
der Feier ihres 88. Geburtstags erinnert sich Elena an diesen Unfall der
Freundin ihrer Tochter. Auch hier sind Bilder aus der Vergangenheit
oft nur episodisch, doch auch sie führen an Knotenpunkte, die als
solche meistens erst erkennbar werden, wenn man Abstand gewonnen
hat.
Erika Kronabitter, *1959 in Hartberg (Steiermark), lebt in Wien und
Vorarlberg. Autorin und bildende Künstlerin, Herausgeberin der Reihe
Lyrik der Gegenwart. Zuletzt erschienen: Viktor. Die Entlassung aus
dem Paradies. Roman (2009); einen herzschlag nur bist du entfernt.
Gedichte (2010); Nora. X. Roman (2013).
Tina Pruschmann, *1975, aufgewachsen in Thüringen, lebt in Leipzig,
wo sie als Texterin arbeitet. Studium der Verhaltenswissenschaften
und der Soziologie. (Johanna Öttl)

19.4. 1996 erschienen erstmals Fred Wanders Lebenserinnerungen Das gute
Leben, 2006 in einer erweiterten Fassung. Ohne Bitterkeit und Selbst-
heroisierung erzählt er von seinem Leben und wie er sich eine durch
nichts zu erschütternde Neugier auf das Leben bewahrt hat, trotz aller
Demütigungen, die er schon als jüdischer Junge im Wien der zwanziger
Jahre erfahren musste, trotz aller existentiellen Bedrohungen, denen
er im Exil und dann in den Konzentrationslagern ausgesetzt war. Er
erzählt von den Nachkriegsjahren in Wien, von seiner Zeit in der DDR,
von Reisen und von seiner endgültigen Rückkehr nach Wien. 
Lydia Mischkulnig verbindet Wanders Lebenserinnerungen mit seinem
berühmtesten Buch, der Erzählung Der siebente Brunnen, in der er die
menschenfreundliche Erzählung der jüdischen Geschichtentradition
gegen den schrankenlosen Vernichtungsrausch und den Schrecken der
nationalsozialistischen Konzentrationslager setzt.
Fred Wander, *1917 in Wien. Mit 14 Jahren Gelegenheitsarbeiter,
1938 Flucht nach Frankreich und in die Schweiz, Deportation ins
 Konzentrationslager Auschwitz, später nach Buchenwald. Nach der
Befreiung bis 1955 Journalist und Fotograf in Wien, Studium am
 Leipziger Literaturinstitut, blieb mit seiner ebenfalls aus Wien stam-
menden Frau Maxie in der DDR. Erzählungen, Romane, Reise- und
 Jugendbücher, Reportagen, Theaterstücke. 1967 Theodor-Fontane-
Preis, 1972  Heinrich-Mann-Preis. 1983 kehrte Wander nach Wien
 zurück. Bücher (Auswahl): Der siebente Brunnen (1971); Ein Zimmer in
Paris (1975); Hôtel Baalbek (1991); Das gute Leben oder Von der
 Fröhlichkeit im Schrecken (1996/2006). Walter Grünzweig, Ursula See-
ber (Hg.): Fred Wander.  Leben und Werk (2005).
Lydia Mischkulnig, *1963 in Klagenfurt, literarisch tätig seit 1991, lebt
in Wien. Zuletzt erschienen: Schwestern der Angst. Roman (2010); Vom
Gebrauch der Wünsche. Roman (2014); Die Paradiesmaschine.
 Erzählungen (2016).

*
Anlässlich Fred Wanders 100. Geburtstag stellt Susanne Wander mit
dem Salzburger Literaturwissenschaftler Hans Höller ein Lebensporträt
mit ausgewählten Passagen aus Wanders Büchern, Briefen, unveröf-
fentlichten Texten zusammen. Hans Höller positioniert in einer einlei-
tenden Übersicht Wanders Werk im Rahmen der deutschsprachigen
Literatur, Erich Hackl wirkt als Lesender mit. 
Susanne Wander, Studium in Leipzig, tätig in Lektorat und Buchhandel,
1982 Heirat mit Fred Wander.
Hans Höller, emeritierter Professor der Universität Salzburg, weithin
bekannt durch seine Herausgeberschaften und Publikationen über
 Ingeborg Bachmann, Thomas Bernhard, Jean Améry, Peter Handke,
Gerhard Amanshauser u.a.m.
Erich Hackl verbindet eine langjährige Freundschaft mit Fred Wander,
von der auch sein Nachwort zur Neuausgabe des Romans Hôtel Baalbek
Zeugnis gibt.

20.4. Gerhard Rühms Arbeiten für das Medium Radio hatten an der Ent-
wicklung einer avancierten radiophonen Kunst ab den 1960er-Jahren
wesentlichen Anteil. Über sechzig Werke entstanden seit 1958 — von
episch angelegten Hörspielen über Sprachcollagen mittlerer Dauer zu
minimalistischen Hörstudien. Im Band radiophone poesie der Werk-
ausgabe sind sie nun erstmals gesammelt. Textfassungen, grafische
und rhythmische Notationen, Partituren, Regieanweisungen sind
ebenso enthalten wie ausführliche Werkkommentare des Autors.
Gerhard Rühm, *1930 in Wien, lebt in Köln; Schriftsteller, Radiokünstler,
bildender Künstler, Komponist und Performer. Hörspielpreis der Kriegs-
blinden 1984, Karl-Sczuka-Preis für Hörspiel als Radiokunst 1977 und
2015. Werkausgabe — bisher erschienen: Band 1.1 und 1.2: gedichte;
Band 2.1: visuelle poesie (2006); Band 2.2: visuelle musik (2006); Band
5: theaterstücke (2010); Band 3.1: auditive poesie (2013). Jüngst er-
schien u.a.: hugo wolf und drei grazien, letzter akt (2014; Hörspielpro-
duktion: WDR/HR, 2015). (Annalena Stabauer)

13.3. Passacaglia zählt zu den Meisterwerken der europäischen Erzählmo-
derne. Pinget entfaltet ein lustvoll und verschmitzt komponiertes Ver-
wirrspiel um die zahllosen Wiederholungen ländlichen Lebens rund um
die Auffindung eines Kadavers oder Torsos auf einem Misthaufen. Die
verschiedenen Perspektiven der Dorfbewohner wälzen sich wie ein
Mahlstrom durch die Zeit und den Wechsel der Jahreszeiten. Ein vielfach
variiertes Leitmotiv des Textes ist Etwas muß zerbrochen sein im Me-
chanismus (… etwas ist zerbrochen in der Zeit …), das markiert, wie die
feste Bedeutung der Ereignisse, die Linearität der Zeit und die Identität
der Personen in Frage gestellt sind. 
Robert Pinget, *1919 in Genf. Studium der Rechtswissenschaft, nach
dem Krieg Malerei-Studium in Paris; ausgedehnte Reisen. Ab 1951 ver-
öffentlichte er Erzählungen, Romane, Theaterstücke und Hörspiele. Ab
1955 Freundschaft und literarische Zusammenarbeit mit Samuel Beckett.
Er wird zu den Protagonisten des Nouveau Roman gezählt. Im deutsch-
sprachigen Raum wurde er früh durch Hörspielproduktionen bekannt.
Er starb 1997 in Tours. Buchpublikationen (Auswahl): Le Fiston (1959;
Ohne Antwort); Clope au dossier (1961; Gegenbeweise); L’Inquisitoire
(1962; Inquisitorium); Quelqu’un (1965; Augenblicke der Wahrheit bzw.
Jemand); Cette Voix (1975); L’Apocryphe (1980; Apokryph). Robert Pinget
war 1989 als Gast der Alten Schmiede in Wien.

*
Ulysses-Hommage und Neuschöpfung zugleich: Der Schweizer Autor
Reto Hänny verknüpft in seinem neuen Buch die bekannt gedankenprall
wie ereignisarm verlaufenden Dubliner Irrwege des Leopold Bloom zu
einem einzigen 140-seitigen Langsatz. 
Überaus kunstvoll, dabei hochvergnüglich, mit virtuosem Irrwitz die
syntaktischen Möglichkeiten der deutschen Sprache ausreizend, bleibt
Blooms Schatten seinem Joyce’schen Vorbild in Chronologie und Hand-
lung dicht auf den Fersen, setzt gleichzeitig eigenwillig rhythmische
und klangliche Akzente, wobei Hänny seiner auch optisch rhythmisier-
ten, von regelrechten Interpunktionshageln gezeichneten Sprach-Kom-
position aus Zitat und Variation, Originalklang und Paraphrase bisweilen
den einen oder anderen »schepsen« (= schiefen) Schweizer-Ton hinzu-
mischt.
Reto Hänny, *1947 in Tschappina (Graubünden/Schweiz), er- bzw. über-
arbeitet seit den späten 70ern sein von äußerster sprachlicher Dichte
gekennzeichnetes Prosawerk, u.a.: Ruch. Ein Bericht (1979, bzw. zweite
Fassung 1984); Zürich. Anfang September (1981); Helldunkel. Ein Bilder-
buch (1994; ausgezeichnet mit dem Ingeborg-Bachmann-Preis). Eine
erste, noch stark verkürzte Ulysses-Zusammenfassung Hännys findet
sich bereits in seiner Prosa Flug (1984 bzw. neue, »übermalte« Fassung
2007). (Johannes Tröndle)

15.3. Wie erzählt man die Geschichte einer Frau, die Mitte des 16. Jahrhun-
derts lebte, genauer: die Geschichte von Violante, Herzogin von Paliano,
die von ihrem Bruder erdrosselt wurde? In Form ihrer Genealogie, als
Drehbuch für eine Telenovela, als Societyroman? In der Literaturge-
schichte ist die historische Figur aus der Prosa Stendhals bekannt, doch
wie kann man 130 Jahre nach Stendhal über sie schreiben? Auf der Su-
che nach der Geschichte dieser Frau sondiert Judith Nika Pfeifer auch
Möglichkeiten des Erzählens.
Judith Nika Pfeifer, *1975 in Oberösterreich, lebt in Wien. Kommunika-
tions- und Sprachwissenschaftlerin, schreibt Lyrik, Prosa, szenische
Texte; Realisierung transmedialer Kunstprojekte; Bücher: nichts ist wich-
tiger. ding kleines du. Gedichte (2012); zwischen. Prosa (2014); manchmal
passiert auch minutenlang gar nichts. Gedichte (2015).

*
Der Spannweite des Repertoires von Gattungen und Textsorten spürt
auch Margret Kreidl in Zitat, Zikade nach. Hier stehen Gedichte, Listen,
Portraits und Kurzessays nebeneinander, vermischen sich, eröffnen ei-
nander dadurch auch neue sprachliche Möglichkeiten. Es entspinnt sich
ein Dialog untereinander, aber auch mit anderen Stimmen, mit anderen
Autor_innen (wie Aichinger, Mayröcker oder Mandelstam) und Texttra-
ditionen.
Margret Kreidl, *1964 in Salzburg. Lebt in Wien, seit 1989 freiberufliche
Schriftstellerin. Theaterstücke, Minidramen, Hörspiele, Prosa, Lyrik.
Sprachspiele, Lautpoesie, Materialtexte, Genretravestien. Zuletzt er-
schienen: Jedem das Seine (UA 2006); Eine Schwalbe falten (2009); Ein-
fache Erklärung. Alphabet der Träume (2014). (Johanna Öttl)

16.3. Ritus und Rita umfasst 19 Streifzüge Bodo Hells durch die Reviere von
Heiligenlegende, bildlicher und figürlicher Darstellung, Typologie und
historischem Zeugnis. Er spürt darin Denk- und Wahrnehmungsmuster
auf, die da und dort heute noch aufblitzen oder mehr oder minder für
den Alltag prägend geblieben sind. Die Ergebnisse seiner hagio- und
ethnographischen Forschungen verwandelt er dann in ein dichtes und
gedichtetes Sprachgewebe, das Zusammenhänge zwischen vorzeitlichem
Tiefenwissen und aktueller Lebenspraxis offenbart. 

*
Um die zugehörigen neobarocken Prunkobjekte zu fertigen, baut Götz
Bury aus seiner Küche alles aus, was nicht niet- und nagelfest ist, von
den Kochtöpfen angefangen, über das Besteck und die Abwasch bis hin
zur Geschirrspülmaschine ist alles verarbeitet, was eine moderne Küche
heute so hergibt. Aus diesen Zutaten schafft er einen Sakralraum des
guten Geschmackes, mit allen Insignien irdischer und himmlischer Macht. 
Bodo Hell, *1943 in Salzburg, lebt in Wien und am Dachstein. Prosa,
Radio, Theater, Schrift im öffentlichen Raum, Texte zur bildenden Kunst,
Fotos, Film, Musik, Almwirtschaft. Zuletzt erschien (u.a.): Bodo Hell Omnibus
(2013); Landschaft mit Verstoßung. Ein dreifaltiges Hörstück (mit
Friederike Mayröcker und Martin Leitner, 2014); Matri Mitram. Engels-
gespräche/Bildersturm (Zeichnungen von Norbert Trummer, 2014);
Stadtschrift. Erweiterte Fassung (2015); kein Maulwurfshügel. Topo-
gra phische SemmeringBilder (Zeichnungen von Norbert Trummer, 2016).
Brigitte Schwens-Harrant, *1967 in Wels (OÖ), studierte Deutsche Phi-
lologie und Theologie; Literaturkritikerin, Kulturredakteurin der Furche;
Vortrags- und Lehrtätigkeit. Österreichischer Staatspreis für Literatur-
kritik 2015. 
Götz Bury, *1960 in Hamburg, lebt seit 1986 als freischaffender Künstler
in Wien. Ausstellungen und Performances, u.a. Kunst- und Kulturfestival
SOHO in Ottakring, Wien (2008, 2009, 2010), Museum für angewandte
Kunst Wien (2007, 2015), Museum of New Art Detroit/USA (2009),
Technisches Museum Wien (2009), Kunsthaus Bregenz (2009), Neue
Kunst Galerie Karlsruhe (2011, 2013, 2015, 2016), Museum Stift Admont
(2015, 2016).

20.3. Udo Kawasser fragt nach dem eigenen Gewordensein und lässt die
 Lesenden an einem allmählichen Selbst-Erkenntnisprozess und Übergang
in eine neue Lebensphase teilhaben, in dem sich dem Autor sein
 Lieblingsplatz an der Donau in der Lobau und die Natur als lebendiges
Gegenüber, aber auch seine Lektüren und die Sprache selbst als
 Deutungsräume öffnen. 
In Marie Luise Lehners Romandebüt gehen wir im Jahresschritt
 Lebensstationen der Ich-Erzählerin von der Geburt bis zur jungen
 Erwachsenen mit und lernen sie im Spiegel der genau protokollierten
Beziehung zu ihrem unorthodoxen, oft arbeitslosen, künstlerischen,
vielseitigen, exzentrischen Vater kennen.
Ingram Hartinger wendet sich in seinem jüngsten Gedichtband der Angst
und dem horror vacui der Existenz zu, löst dabei die Sedimente von
Denken und Fühlen von ihrem Grund, wühlt sie gleichsam auf, um sie
als Gedicht zu setzen und so jenseits von Beschönigungsmechanismen
neue Formen des Ausdrucks und der Selbst-Erkenntnis zu formen. 
Udo Kawasser, *1969 in Vorarlberg, Studium der deutschen, französi-
schen und spanischen Philologie, lebt als Dichter, Tänzer, Übersetzer
spanischer Literatur und Deutschlehrer in Wien. Zuletzt erschienen: kein
mund. mündung. Lyrik (2008); kleine kubanische grammatik. Gedichte
(2012).
Marie Luise Lehner, *1995 in Linz, seit 2014 Studium der Sprachkunst
und Studium Drehbuch an der Universität für angewandte Kunst in
Wien, schreibt Theaterstücke und Prosa; lebt in Linz und Wien. Publika-
tionen u.a. in kolik und Facetten.
Ingram Hartinger, *1949 in Saalfelden, Studium der Psychologie,
 Romanistik und Medizin, längere Auslandsaufenthalte, von 1979 bis
2009 Krankenhauspsychologe in Klagenfurt; lebt ebendort. Zuletzt er-
schienen: Rabe des Nichts. Gedichte (2010); Das verschmutzte Denken.
Eine Saxophonie (2014). (Michael Hammerschmid)

21.3. Petra Piuk erzählt von Lucy, die so viel will, man könnte sie Möchtegern
nennen. Lucy heißt eigentlich Linda und ist dem Wiener Gemeindebau
zwar ent-, aber sonst noch nicht sehr weit gekommen. Süchtig nach Be-
wunderung, beziehungsunfähig und ziemlich isoliert, ist sie gefundenes
Futter für alle, die den einfachen Weg nach oben versprechen. Eine Ge-
schichte vom Aufstieg in den freien Fall ins Bodenlose!
Verena Stauffers Lyrik ist fest verwurzelt und bodenlos, frei schwebend.
Ihr Referenzrahmen reicht von Tierversuchen, toten Babys, Transzen-
denz zu TTIP, Tigern und dem Tor des Idschtihat, um nur Begriffe mit T
aus dem ALLumfassenden Konvolut zu wählen. Dazwischen schmuggelt
sich der wiederkehrende Ohrensessel der Oma, den zu erben es gilt.
Das Bild vom Ganzen ist zersplittert, die Splitter zu etwas Neuem zu-
sammengesetzt, ohne schnell entschlüsselbaren Sinn, aber nicht ohne
Zusammenhang.
Jan Kossdorff beschäftigt sich gerne mit originellen Geschäftsmodellen.
Nach Kauft Leute, in dem man, nun ja, Leute kaufen konnte, präsentiert
er mit Leben Spielen die Idee, dass Theater mitten im Leben stattfinden
kann, solang sich jemand findet, der dafür zahlt. Wenn aber überall
Theater gespielt wird, wo ist dann Platz für das Echte? Was ist das
überhaupt? Wann hören wir auf, uns zu spielen und sind einfach da?
Und was bleibt von den Träumen anderer Menschen übrig, wenn man
sie möglich macht und nachspielt? (Mieze Medusa)

23.3. Seit gut 45 Jahren begleitet Franz Schuh in philosophisch geprägter
Denkweise, mit analytischem Scharfsinn und einer guten Portion Wiener
Schmäh das gesellschaftliche Geschehen und das Wesen der Lebenden
und Toten Wiens und Österreichs. Den einander durchdringenden Wirk-
feldern von Politik und Literatur, Journalismus und Theater gelten seine
Befunde, die so unerbittlich sind wie der in allem wirksame Widerspruch

2.3. Evelyn Schlag situiert ihren Roman im Jemen, über dessen konfliktreiche
Geschichte und kriegsversehrte Gegenwart in Mitteleuropa wenig be-
kannt ist: Ein Wiener Unfallchirurg, der um das Jahr 2009 in einem
Krankenhaus der Hauptstadt Sana’a arbeitet, muss bald erfahren, dass
sein Ideal politischer Neutralität angreifbar ist. Ein in Deutschland aus-
gebildeter einheimischer Pfleger ist vor das Dilemma gestellt, sich zwi-
schen familiärer (Stammes-)Zugehörigkeit und persönlicher Loyalität
entscheiden zu müssen. Evelyn Schlag erzählt von Menschen, die in
einer polarisierten, kulturell hochkomplexen Gesellschaft versuchen,
ihren Platz zu finden. 
Evelyn Schlag, *1952, lebt in Waidhofen/Ybbs (NÖ). Schriftstellerin,
Übersetzerin, Essayistin, Literaturkritikerin. Zuletzt erschienen: Archi-
tektur einer Liebe. Roman (2006); Sprache von einem anderen Holz. Ge-
dichte (2008); Die große Freiheit des Ferenc Puskás. Roman (2011).

6.3.—4.4. HORCHPOSTEN II: Nach HORCHPOSTEN I im März 2016 mit Rimini
Protokoll, Paul Plamper und Milo Rau widmet sich HORCHPOSTEN II den
Dramaturgen und Hörspielredaktionen, der Philosophie der Sender. 
In einer abschließenden Podiumsdiskussion werden Auftrag und Ver-
pflichtung von Radiosendern präzisiert (medienpolitisch) — und Antworten
darauf zu finden sein, was Hörspielmacher brauchen/wollen und wie sich
ihre Möglichkeiten in Österreich verbessern ließen. Es werden drei Modell -
positionen vorgestellt: MODELLPOSITION 1: Robert Schoen ist einer der
eigenwilligsten Hörspiel macher im deutschen Sprachraum. Seine genuinen
Radioarbeiten realisierte er mehrfach mit dem Hessischen Rundfunk. Ro-
bert Schoens Blick auf die Welt ist die eines sehr sehr kühnen Menschen-
freundes! In MODELLPOSITION 2 — WDR und MODELLPOSITION 3 — BR
zeigen zwei der profiliertesten Hörspielredaktionen, was sie tun und wie
sie  arbeiten. Es werden ausgewählte Hörspiele und Hörspielausschnitte
 vorgestellt. Zudem wird über die Rolle des Dramaturgen, Entscheidungs-
findungen und Abläufe diskutiert, Arbeitsbedingungen, Programmatik
und Philosophie der Sender. (Falkner)

6.3. Robert Schoen, *1966 in Berlin, dort lebhaft. Erst Kaufmann, dann Stu-
dium Angewandte Theaterwissenschaft, später Hörspielregie-Volontariat
beim Südwestrundfunk Baden-Baden. Hörspielmacher; Auftragsarbeiten
und Auslotungen in hörspielerischen Grenzbereichen.
Spielerisch gelingt es Robert Schoen, Menschheits- mit Naturgeschichte zu
konfrontieren. Frei nach Texten von Empedokles, Ernst Meister, Johann
Wolfgang von Goethe, Freddy Quinn, Urs Widmer, Dieter Wellershoff, Else
Lasker-Schüler, Rainer Maria Rilke, Friedrich Nietzsche und Stephen Emmott
kreist »Ein verrauchtes Idyll« um die Kraftfelder Hoffnung und Verzweiflung.
Peter Liermann, *1957, lebt in Frankfurt am Main. Hörspielredakteur
und Dramaturg bei hr2 des Hessischen Rundfunks, Jurorentätigkeit bei
den »ARD Hörspieltagen« (Karlsruhe). Hörspielautor und -regisseur, u.a.
Zusammenarbeit mit Heinz von Cramer. 

28.3. Isabel Platthaus zur Hörspielarbeit im WDR: Das ist die große Heraus-
forderung der künstlerischen Positionen im Hörspiel: dass sie immer in
Berührung sind mit dem aktuellen Geschehen und keinen eigenen, ab -
gegrenzten Kunstraum haben. Und das ist ihre große Chance. Hörspiel
akut — eine Angelegenheit, die uns jetzt und hier angeht, die in Wechsel-
wirkung steht mit der gesellschaftlichen Wirklichkeit. So versteht sich
das WDR-Hörspiel mit seinen vielfältigen Formen von literarischem Ex-
periment bis Pop-Hörspiel, von Doku-Fiction bis Krimi. Kunst mag für die
Ewigkeit sein. Aber sie passiert jetzt. hoerspiel.wdr.de
Isabel Platthaus ist Redakteurin und Hörspieldramaturgin beim West-
deutschen Rundfunk.
Elisabeth Zimmermann, seit 1998 Producerin und Redakteurin der Sen-
dereihe Kunstradio — Radiokunst bei Ö1, seit 2015 Vize-Vorsitzende
der Ars-Acustica-Gruppe der Europäischen Rundfunkunion.

3.4. The King is Gone: Bei einem Spaziergang im Englischen Garten wird der
letzte bayerische König Ludwig III. von einem freundlichen Untertan
darauf aufmerksam gemacht, dass Revolution sei: der König möge sich
lieber auf die Flucht vor der Räterepublik begeben: So nimmt die Komödie
ihren Lauf … Das Hörspiel folgt dem Text eines gewissen Josef Benno
Sailer, der 1919, kurz nach der Räterevolution in München erschien.
Andreas Ammer (*1960, Journalist, Autor, Hörspielmacher, u.a. ausge-
zeichnet mit dem Prix Futura und dem Hörspielpreis der Kriegsblinden)
hat dieses dokumentarische Hörspiel mit den Brüdern Acher von der
Gruppe The Notwist realisiert.

*
Herbert Kapfer zur Position des BR: Die Kunstform Hörspiel kann sich
so lange weiterentwickeln, solange Autor*innen, Musiker*innen und andere
Künstler*innen ein Interesse daran haben. Die öffentlich-rechtlichen Me-
dienunternehmen haben das Monopol auf die Produktion und Veröffent-
lichung von Hörspielen verloren. Dennoch bleiben sie die wichtigsten Pro-
duzenten mit den besten Verbreitungswegen. Die Öffentlich-Rechtlichen
müssen den beteiligten Künstler*innen und Dramaturg*innen größtmögli-
che Freiheit einräumen und der Radiokunst Raum lassen. Dann wird sich
das Hörspiel weiter entfalten und das Publikum überraschen. 
Herbert Kapfer, seit 1996 Leiter der Abteilung Hörspiel und Medienkunst
im Bayerischen Rundfunk; Herausgeber der CD-Reihe intermedium re-
cords; Hörbuch-Editionen; Publikationen zu Dada, Exil, Medientheorie.
Andreas Jungwirth, *1967 in Linz, Theater-, Hörspiel- und Jugendbuch-
autor in Wien; Hörspielregisseur, Hörspiele bei Deutschlandradio Kultur,
ORF und MDR. 2012—2016 »Hörspielhaus« im Schauspielhaus Wien. 

4.4. Kurt Reissnegger, bei Ö1 verantwortlich für Literatur und Hörspiel, da-
vor Leiter des Büros des Generaldirektors des ORF (2011—2013), Leiter
Ö1-Club (1996—2011); Radio- und Fernsehproducer; Sendungs- und
Projektentwickler.
Nathalie Singer ist Hörspiel- und Featureautorin, Komponistin, Regis-
seurin und Produzentin für den Rundfunk (SFB, Deutschlandradio Kultur,
BR, WDR, Radio France): Bühnen- und Filmmusiken, Publikationen zu elek-
troakustischer Musik und Klangkunst. Organisation diverser Festivals.
Professur für Experimentelles Radio an der Bauhaus-Universität Weimar.
Ekkehard Skoruppa ist Hörspieldramaturg und Leiter der Abteilung
»Künstlerisches Wort« (Hörspiel & Feature, Literatur, Modernes Leben,
Künstlerische Produktion) beim Südwestrundfunk in Baden-Baden. Leitet
die »ARD Hörspieltage«. 
Zur Hörspiel-Produktion im SWR schreibt er u.a.: Was die Autoren und
Regisseure angeht, sind wir natürlich immer auf der Suche nach neuen
Impulsen, Handschriften, Begabungen. Sie zu erkennen und zu fördern,
ist gerade für das Originalhörspiel, dem der besondere Ehrgeiz der Dra-
maturgien gelten sollte, von eminenter Bedeutung. Eines sollte für
möglichst alle Stücke gelten: dass sie die Aufmerksamkeit der Hörer er-
reichen. Im überbordenden Medienangebot unserer Tage ist das sicher
nicht leichter geworden.
FALKNER, *1970 in Kollerschlag (Oberösterreich), Schriftstellerin und
Hörspielregisseurin in Wien. Ihre Arbeiten in verschiedenen Medien de-
klariert sie als Manifeste, eine Art Welt- und Sehnsuchtsformel in mitt-
lerweile 51 Teilen. Zuletzt veröffentlicht: Du blutest, du blutest. Roman
(2011); Manifest 49 / DRAUSSEN UNTER FREIEM HIMMEL (WDR, 2015);
Manifest 50 / DU DARFST MICH TÖTEN WENN DU MICH LIEBST (hr,
2016); Manifest 51 / DER VOGEL, DER VOGEL (Text & Regie; WDR, 2017).

7.3. Adalbert Stifter nannte Witiko einen Dichtungsversuch aus der Geschichte
meines Heimatlandes. Dieser erzählt die Gründungsgeschichte des König -
reiches Böhmen im 12. Jahrhundert. Stifter schrieb insgesamt 15 Jahre
an diesem epochalen Roman, dessen Held sein Tun der Frage nach dem
Guten und Rechten unterwirft. 
Michael Donhauser durchmisst Stifters 1000-seitiges Epos erklärend,
zitierend und berichtend. Dabei verbinden sich Poesie, Epik und Philolo -
gie zu einem eigenen Sprach-Kunstwerk, das zur produktiven Neu-
 Entdeckung Stifters einlädt.
Adalbert Stifter, *1805 in Oberplan (Böhmen), †1868 in Linz. Jurastu-
dium in Wien; ab 1850 Schulinspektor in Oberösterreich. Zwischen
1847 und 1855 sowie 1860 und 1867 entstanden, erschien Witiko erst-
mals zwischen 1865 und 1867 in mehreren Teilen.
Michael Donhauser, *1956 in Vaduz, lebt in Wien. Veröffentlicht seit
1986 Lyrik und Prosa. 2005 Ernst-Jandl-Preis, 2009 Georg-Trakl-Preis.
Zuletzt erschienen Nahe der Neige (2009); Variationen in Prosa (2013).

9.3. In Drei Lieben geht es in hundert Jahren Erzählzeit um durch Kriege
verursachte Risse in Beziehungen und Biografien und um das Überall-
Fremdsein. Walter Grond erzählt detail- und erkenntnisreich über die
Öl-Metropole Baku in den Jahren vor und nach der Roten Revolution,
entführt in ein großstädtisch flirrendes Paris der 1920er Jahre und in
das beängstigende Wien der 1930er Jahre sowie das Wien zur Zeit der
schwarz-blauen Machtübernahme.
Walter Grond, *1957, lebt in Wien, Autor eines Dutzends Romane und
Organisator diverser Projekte, u.a. www.readme.cc, mit Beat Mazenauer
Reihe Lesen am Netz. Zuletzt erschienen Der gelbe Diwan. Roman (2009);
Mein Tagtraum Triest. Roman (2012).

*
Daniela Emmingers Novelle Gemischter Satz ist ein langer Abschiedsbrief
an eine schlimme Lebensphase: Agatha hat eine Liebe, ihre siebte, und
die vergangenen zweieinhalb Jahre zu verarbeiten. Alles beginnt in
Wien und wird plötzlich anders, denn die Liebe kommt aus Berlin. Also
muss auch Agatha dorthin und wird hauptsächlich Liebende, bis sie da-
von erschöpft und gleichzeitig gelangweilt ist. Denn die Liebe ist plötzlich
nur noch Arbeit. Agathas Monolog ist ein Amok-Lauf in Sachen Liebe,
ihre Waffe ist die Sprache.
Daniela Emminger, *1975, seit 2008 lebt sie als Schriftstellerin, freie
Journalistin und Kommunikationsberaterin in Wien. Zuletzt erschienen:
Leben für Anfänger (2004); Schwund. Roman (2014), Die Vergebung
muss noch warten. Roman (2015). (Markus Köhle)

24.—28.4. Dichterloh 2017: Der dichte Dialog der Worte und Elemente des Ge-
dichts — ihr Hinaussprechen, ihr In-Beziehung- und Über-Grenzen-Setzen,
ihre paradoxen Zündungen, ihre Osmosen und Verschmelzungen, ihr Aus-
tausch im Wort- und über das Wortgefüge hinaus zeugen vom vielgestal-
tigen Eigensinn und der ungebändigten Energie dieser uralten und zugleich
so unverbraucht innovativen und aktuellen Form der Literatur.
An vier Abenden werden beim zum zweiten Mal stattfindenden Interna-
tionalen Dichterloh-Festival Dichterinnen und Dichter aus Russland, Italien,
Schweiz, Deutschland und Österreich ihre aktuellen Publikationen vor-
stellen und dabei das Motto »Dichter Dialog« sowohl von innen als auch
von außen beleuchten, durchdringen und darüber hinausgehen.

24.4. Ferdinand Schmatz’ poetische Arbeit vereint die Tätigkeit und  Eigen-
 tätigkeit des Dichtens als einen denkerischen und zugleich körperlichen
Vorgang und führt die Kräfte dieser Aspekte virtuos in- und gegenei-
nander, auf dass auch seine poetologischen Essays poetisch werden
und vielerlei Öffnungen zeigen.
Gedichte als übersetztes Gespräch, so könnte man Ilma Rakusas
Dichtung näher charakterisieren, die eine große Treue zum Ort, zur
Zeit, zum Ding unterhält, mit denen sie in engem Austausch bleibt und
die sie buchstäblich ins Gedicht übersetzt. 
Erwin Einzinger und Hans Eichhorn nähern im gemeinsamen Langgedicht
ihre Schreibweise einander erstaunlich mimetisch an und versetzen
dabei gleichsam sämtliche darin vorkommende Lebenslagen, Figuren,
Alltags-Szenen in einen wilden Dialog.   

*
Ferdinand Schmatz, *1953 in Korneuburg, lebt als Dichter, Essayist,
Romanautor und Leiter des Instituts für Sprachkunst in Wien. Bücher
(Auswahl): der gesamte lauf 1975–1977. texte und zeichnungen
(1977); speise gedichte (1992); dschungel allfach. prosa gedicht (1996);
Radikale Interpretationen. Aufsätze zur Literatur (1998); das grosse
babel,n (2000); Portierisch. Nachrichten aus dem Berge in Courier New
(2001/2012); Tokyo, Echo oder wir bauen den Schacht zu Babel,
weiter (2004); Durchleuchtung. Ein wilder Roman aus Danja und Franz
(2007); quellen. Gedichte (2010);  das gehörte feuer. orphische skizzen
(2016).

*
Ilma Rakusa, *1946 in Rimavská Sobota (Slowakei), lebt als Dichterin, Es-
sayistin, Übersetzerin sowie als Literaturwissenschaftlerin, Herausgeberin
und Literaturkritikerin (u.a. für die NZZ und Die Zeit) in Zürich. Bücher
(Auswahl): Miramar. Erzählungen (1986); Farbband und Randfigur. Vorle-
sungen zur Poetik (1994); Mehr Meer. Erinnerungspassagen (2009).

*
Erwin Einzinger, *1953 in Kirchdorf an der Krems (OÖ), Studium der
Anglistik und Germanistik in Salzburg. Lebt als Schriftsteller und Über-
setzer in Micheldorf (Oberösterreich). Seit 1977 acht Prosabände und
Romane sowie sieben Gedichtbände, u.a. Lammzungen in Cellophan ver-
packt. Gedichte (1977); Barfuß ins Kino. Gedichte (2013); Ein kirgisischer
Western. Roman (2015).
Hans Eichhorn, *1956 in Vöcklabruck (OÖ), Studium der Religionspäda-
gogik, seit 1983 Fischer am Attersee, seit 1993 Autor, lebt in Attersee
und Kirchdorf an der Krems. Bücher (Auswahl): Das Zimmer als voller
Bauch. Gedichte (1993); Das Ichweißnicht-Spiel. Roman (2008); Über den
Niederungen. Gedichte (2014).

26.4. Der seit 1991 in Frankfurt lebende russische Dichter Oleg Jurjew betitelt
seine beiden Gedichtbände mit »von zeiten« und »von orten« und erwei-
tert beide darin vorkommenden Kategorien mit paradoxen Interventionen
zur Poesie. Die italienische Dichterin Sara Ventroni vermisst den »Gaso-
meter« als Ding, durchmisst dazu seinen historischen, sozialen, alltäglichen,
philosophisch-künstlerischen Um-Raum und bringt seine befremdliche
Konstitution zum Sprechen, ja versetzt sie gleichsam in Aktion und Refle-
xion. Klaus Merz wiederum nützt in seinen Kurzgedichten die Weite des
unscheinbaren Wortes, um existenzielle Verbindungen zum (eigenen) Da-
sein herzustellen. Die Unterschiedlichkeit der Ansätze zeigt die Möglichkeit
der Dichtung auf, Nahes und Fernes, Unterschiedenes und Ähnliches in
einen Dialog miteinander zu versetzen und mit der darin entstehenden
Spannung zu operieren.

*
Oleg Jurjew, *1959 in Leningrad (UdSSR), Studium der Wirtschafts -
mathematik und Systemtheorie, schreibt seit Anfang der 1970er-Jahre
Lyrik, später auch Bühnenstücke, Essays und Buchbesprechungen sowie
Prosa. Lebt mit der Schriftstellerin Olga Martynova seit 1991 in Frank-
furt/Main. Bücher (Auswahl): Frankfurter Stier. Ein sechseckiger Roman
(1996; 2001); In zwei Spiegeln. Gedichte und Chöre 1984–2011 (2012);
Halbinsel Judatin (1999; 2014).

*
Sara Ventroni, *1974 in Rom, Studium der Literatur und Philosophie,
lebt in Rom als Dichterin und Performerin und schreibt für die ita lie ni -
sche Tageszeitung L’unità. Gewann 2001 den ersten Poetry Slam Italiens,
zahlreiche Auftritte bei internationalen Poesie-Festivals. Bücher (Aus-
wahl): Clarissa e altre poesie (1998); Salome. Theaterstück (2005); La
Sommersione (2016).

*
Klaus Merz, *1945 in Aarau (CH), unterrichtete Sprache und Kultur an
einer Höheren Fachschule, lebt in Unterkulm (Kanton Aargau); zehn Ge-
dichtbände, Erzählungen, Prosa, Essays, Theaterstücke, Kinderbücher,
Hörspiele und TV-Drehbücher. Zwischen 2011 und 2015 erschien eine
7-bändige Werkausgabe im Haymon-Verlag. Bücher (Auswahl): Mit
 gesammelter Blindheit. Gedichte (1967); Kurze Durchsage. Gedichte &
Prosa (1995); Unerwarteter Verlauf. Gedichte (2013).

27.4. Der dritte Dichterloh-Abend ist zwei Gesängen gewidmet, die auf grund-
sätzliche Weise wie ausgeschnitten frei- und offen stehen. Während bei
Franz Dodels »Nicht bei Trost« verschiedene Reflexionen  sowie Text-
und Bildzitate in ein stetig vor- und fortlaufendes Kettenhaiku übersetzt
werden, spielt in Antonie Schneiders Poesie die nennende Wiederholung
eine zentrale Rolle. Unterbrochen und dialogisch ergänzt werden ihre
Lieder durch die eigenständige Bildsprache der Scripturen Angelika
Kaufmanns, die ebenfalls mit Wiederholung und Variation operieren.
Ein indirekter Dialog zwischen den drei künstlerischen Welten entsteht,
der der weit verbreiteten Geheimnislosigkeit eine hellhörige Aufmerk-
samkeit, Präzision und heitere Anwesenheit entgegensetzt.

*
Franz Dodel, *1949 in Bern (CH), Theologiestudium in Bern, ab 1997 im
Biblio thekswesen tätig, zuletzt an der Universität Bern; lebt in Boll-
 Sinneringen (Kanton Bern) und Lugnorre (Kanton Freiburg). Seit 2002
schreibt Franz Dodel kontinuierlich an seinem Haiku-Projekt Nicht bei
Trost, von dem bislang 7 Bände mit 30.000 Zeilen erschienen sind:
Nicht bei Trost — a never ending Haiku. 3 Bde. (2004); — Haiku, endlos
(2008); — Carmen infinitum (2011); — Mikrologien (2014).

*
Antonie Schneider, *1954 in Mindelheim im Allgäu (D), einige Jahre
Dorflehrerin; zahlreiche Reisen, Verlagsmitarbeit, lebt mit ihrer Familie
im Allgäu. Über fünfzig in zahlreiche Sprachen übersetzte Kinderbücher,
u.a.: Die wunderbare Reise des Jungen (1996; 2004); Kartoffeln in Pan-
toffeln. Nonsense Verse für Groß und Klein, mit Illustrationen von Isabel
Pin (2011); Mein buntes Blumenfest.  Märchen, Lieder, Gedichte und krea-
tive Anregungen, mit Illustrationen von Silke Leffler (2014). 
Angelika Kaufmann, *1936 in Sankt Ruprecht bei Villach, Zeichnerin
und Malerin, Illustratorin von Kinderbüchern, Anthologien und Lesebü-
chern; lebt in Wien und im Waldviertel. Seit 1963 Ausstellungen im In-
und Ausland, seit 1970 Zusammenarbeit u.a. mit Mira Lobe: Der Apfel-
baum (1982); Elfriede Gerstl: die fliegende frieda (1998); Antonie Schnei-
der: Rosalinas Buch vom Glück (2010); Friederike Mayröcker: Sneke
(2011). 

28.4. Die neuen Gedichte Norbert Hummelts suchen in der Kindheit, mit den
Mitteln der Terzine, des Reims und Binnenreims und auf den Spuren
von Dantes Fegefeuer aus dessen berühmter »Divina Commedia« nach
dem Abwesenden, dem Rätselhaften, den Fragen nach dem Sinn und
den Grenzen menschlichen Seins und Verstehens.
Diese und eine Auswahl seiner früheren Gedichte wird Hummelt lesen.
Im Anschluss daran stellen Timo Brandt, Anna-Sophie Fritz, Luca
 Manuel Kieser und Katharina Pressl, Studierende der Sprachkunst an
der Universität für angewandte Kunst in Wien, ihre in Reaktion auf
Norbert Hummelts Gedichte entstandenen Texte vor und werden so
 einen literarischen Dialog zwischen Generationen, Zeiten und verschie-
denen Ästhetiken in Gang bringen. 
Norbert Hummelt, *1962 in Neuss (Nordrhein-Westfalen), Dichter,
 Essayist, Übersetzer und Herausgeber, lebt in Berlin. Studium der
 Germanistik und Anglistik in Köln, Leiter der Kölner Autorenwerkstatt
1988—1992, Lehraufträge am Deutschen Literaturinstitut Leipzig,
 Redakteur der Zeitschrift Text + Kritik. Gedichtbände: knackige codes
(1993); Totentanz (2007); Pans Stunde (2011); Übersetzer u.a. von
T. S. Eliot: Four Quartets (2006); Das öde Land (2008). 

*
Timo Brandt, *1992 in Düsseldorf, seit 2014 Studium der Sprachkunst,
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